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Die Linke hat zur Zeit 
eine starke defensive 

Position: Radikale 
Deregulierungspro- 
gramme sind in der 

Bevölkerung klar 
nicht mehrheitsfä- 
hig, ebensowenig 

aber eine offensive 
Reformpolitik der 

Linken. 

Anteil an der ständigen schweizeri- 
schen Wohnbevölkerung beträgt 
rund 20%. Die Mitgliedschaft der 
grössten Einzelgewerkschaft, der Ge- 
werkschaft Bau und Industrie (GBI) 
besteht zu rund 70% aus ,,ausländi- 
schen" Arbeiterlnnen, diejenige der 
zweitgrössten Gewerkschaft Indu- 
strie, Gewerbe, Dienstleistungen - 
SMUV (vormals Schweizerischer Me- 
tall- und Uhrenarbeitnehmerverband) 
zu 50%. Zum anderen konnten beide 
traditionellen bürgerlichen Parteien 
FDP und CVP aufgrund ihrer ,,klassen- 
übergreifenden'' Zusammensetzung 
über ihr zivilgesellschaftliches Vorfeld 
Teile der Lohnabhängigen (v.a. in 
ländlichen und katholischen Gebie- 
ten) in ihrem Einflussbereich halten. 

Auf nationaler Ebene ist die SPS 
heute die einzige relevante linke Kraft. 
Gegründet 1888, war sie seit den 
30er Jahren meistens stärkste Partei 
im Nationalrat, blieb aber immer un- 
ter einem Wähleranteil von 30%. Die 
SPS ist bei gegenseitiger politischer 
Unabhängigkeit personell und in der 
sachpolitischen Zusammenarbeit eng 
mit dem Schweizerischen Gewerk- 
schaftsbund (SGB) verbunden. 

Die kommunistische ,,Partei der 
Arbeit" (PdA) existiert praktisch nur 
noch in der französischsprachigen 
Westschweiz, wo sie mit ihrer erneu- 
erten, am ehesten wohl als linkspopu- 
listisch zu bezeichnenden Politik in 
der letzten Zeit erheblich zulegte. 

Die in den siebziger und achtziger 
Jahren bestehenden Kräfte der ,,Neu- 

en Linken" (im wesentlichen die beide 
um 1990 aufgelösten Progressiven 
Organisationen der Schweiz - POCH 
und die zeitweise in der Gewerk- 
schaftslinken sehr einflussreiche trotz- 
kistische Sozialistische Arbeiterpartei 
- SAP) beschränken sich heute auf ei- 
nige lediglich regional - dort aller- 
dings relativ stark - verankerte partei- 
ähnliche linksalternative Gruppierun- 
gen. 

Die Grüne Partei der Schweiz 
schliesslich ist fast überall im Land ver- 
treten und mit 5% Wähleranteil und 
8 Nationalratsmandaten die stärkste 
Nicht-Bundesratspartei. Sie steht im 
Allgemeinen deutlich rechts der SPS. 

Die Linke hat zur Zeit eine starke 
defensive Position, radikale Deregulie- 
rungsprogramme sind in der Bevölke- 
rung klar nicht mehrheitsfähig, das 
zeigte sich bei der haushohen Nieder- 
lage des neuen Arbeitsgesetz in einer 
Volksabstimmung Ende 1996, das 
eine weitgehende Flexibilisierung der 
Arbeitszeiten ermöglicht hätte und 
bei der ein Jahr darauf folgenden 
knappen Ablehnung von Verschlech- 
terungen bei der Arbeitslosenversi- 
cherung. 

Keine Chance bei der Stimmbevöl- 
kerung hat in der heutigen Situation 
eine offensive Reformpolitik der Lin- 
ken. Selbst Vorlagen zum Stopfen der 
schlimmsten Lücken im schlecht aus- 
gebauten schweizerischen Sozialstaat 
wie die Mutterschaftsversicherung 
und die Einführung einkommensab- 
hängier Krankenkassenprämien (statt 

der immer noch bestehenden Kopf- 
prämien) wurden deutlich verwor- 
fen. Die schweizerische Linke muss 
oft mit dem scheinbaren Paradox fer- 
tig werden, dass ihre Anliegen noch 
am ehesten in der Regierung mehr- 
heitsfähig sind, häufig aber am bür- 
gerlich dominierten Parlament und 
vor allem in der Volksabstimmung 
scheitern. 

Am ehesten ist eine offensive Po- 
litik heute noch bei Fragen möglich, 
die in einem direkten oder indirekten 
Zusammenhang mit der europäi- 
schen Integration stehen. So ist es 
den Gewerkschaften im Zusammen- 
hang mit den bilateralen Verträge 
mit der Europäischen Union gelun- 
gen, per Referendumsdrohung im 
Parlament flankierende Massnahmen 
durchzusetzen, die den Schutz der 
einheimischen Arbeitskräfte vor 
Lohndumping nicht mehr, wie bis 
anhin durch diskriminierende frem- 
denpolizeiliche Massnahmen, son- 
dern durch eine erleichterte Allge- 
meinverbindlicherklärung der Tarif- 

verträge, durch regionale staatliche 
festgelegte Mindestlöhne und ein 
Entsendegesetz sicherstellen können. 
Ähnliches ist auch den Umweltver- 
bänden und der Eisenbahnergewerk- 
schaft gelungen, die gemeinsam 
durchsetzten, dass der Transit-Güter- 
verkehr entsprechend dem Anliegen 
der in einer Volksabstimmung erfolg- 
reichen Alpen-Initiative durch eine lei- 
stungsfähige Schwerverkehrabgabe 
und die Subventionierung des öffent- 
lichen Verkehrs weitgehend auf die 
Schiene verlagert wird. 

Der schweizerischen Linken muss 
es in Zukunft vermehrt gelingen, ihre 
Haltung für einen Beitritt zur europäi- 
schen Union mit einer klar kritischen 
Haltung gegenüber der neo-liberalen 
Politik der EU zu verbinden. Zu oft 
wurden viele Linke bis jetzt als ,,Eure- 
phoriker" wahrgenommen, was wie- 
derum den Rechtspopulisten zu Gute 
kam. Der Vergleich der Strategie der 
Gewerkschaften bei der EWR-Abstim- 
mung 1992 und der parlamentari- 
schen Debatte um die bilateralen Ver- 
träge zeigt deutlich, dass zumindest 
der gewerkschafliche Teil der Arbeite- 
rlnnenbewegung aus Fehlern gelernt 
hat. 

Die SPS in der Krise 
In den 80er Jahren geriet die SPS in 
ein historisches Tief. Der Versuch einer 
Revitalisierung sozialistischer Konzep- 
te nach dem Vorbild der französi- 
schen Debatte über die Selbstverwal- 
tung im Parteiprogramm von 1982 

Thomas Westphal 
kurzum ..................................................................................................................... 2 

MAGAZIN 
. . 

....................... .............................................................. Notizen und Hinweise ... 4 

Dirk  Meyer, Rolf  Mützenich 
Irrlehren - Eine erste Nachlese zum NATO-Krieg in Jugoslawien ................................. 6 

Lennart Laberenz 
Berliner Republik. 
Die SPD koaliert in Berlin weiter mi t  der Beliebigkeit - und der CDU ........................... 8 

Ralf  Krämer 
............................................................................................. Der Oskar schlägt links 9 

Burkhard Winsemann 
....................................................................................... ,,Soziale Republik Europa" 1 1 

Tanja I. Breuer, Christian Z. Schmitz 
Die Millenium-Jusos auf dem Weg in die ,,ideelle1' Gesamtidentität .......................... 12 

Mathias Brodkorb 
Jahrhundertbilanz der SPD ...................................................................................... 15 

Joachim Schuster 
. . .  

...................................................................................... Tar i f~o l i t ik  unter dem Euro 17 

ARBEIT UND WIRTSCHAFT 

Axel  Gerntke 
Ein Schritt vorwärts ... 
Die IG Metall auf dem Weg ins neue Jahrhundert ................................................. 18 

Oliver Lindner, Stephan Klecha 
Die Gewerkschaften und der Abschied von der lndustriegesellschaft ........................ 21 

Gewerkschaften DAG, DPG, HBV, I G  Medien und ÖTV 
Hände weg vom Ladenschluss! .......................................................................... 24  

Peter Wahl  
(Re)Regulierung der internationalen Finanzmärkte ................................................... 27 

POLITIK I M  WANDEL 

Reinhold Rünker 
Politik im  Wandel. Einleitung zum Heftschwerpunkt ................................................ 32 

Eckart Spoo 
Die Medien als Wächter des Status quo gegen demokratische Umtriebe .................. 3 4  

Christel Hanewinckel 
„Als wir alle noch an einem Tisch saßen ..." ......................................................... 37 

Wolfgang Tönnesmann 
Gegen den Trend? 

............................................. Plädoyer für Parteien als unerläßliche Foren der Politik 39 

Reinhold Rünker 
Transformation des Politischen? .............................................................................. 42 

Verein Soziale Republik Europa 
Für eine Soziale Republik Europa und internationale Solidarität ................................ 46 

KOMMUNALE POLITIK 

Claudia Tausend 
.............................................. Modell München - Rot-Grün auf kommunaler Ebene 50 

THEORIE UND STRATEGIE 

Ralf Krämer 
Neue Grundlagenmaterialien zur Politischen Ökonomie des Kapitalismus ................. 54 

INTERNATIONALES 

Adrian Zimmermann 
Linke stagniert, Konzentration im rechten Lager 
Parlamentswahlen in der Schweiz ............................................................................ 56 

spw. Zeitschrift fur Sozialistische Politik und Wirtschaft, Heft 110, 1999 


